Wiener Tagblattes“, Penkala, 


am Mittwoch nachmittag zuſammen, 
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Die ſchwere Kriſe in Danzig. 


Teuerung wächſt und Lebens mittellnappheit. — Anwachſen der oppoſitionellen 
Strömungen. 


Der Danziger Senatspräſſdent Greifer und der 
eigentliche Beherrſcher der Freien Stadt Danzig Gaulei⸗ 
ter Forſter weilten über Pfingſten in Berlin, um 
hier über die wirtſchaftliche Zukunft des von ihnen regier⸗ 
ten Gebietes zu beraten. 

Durch Einführung von Bankfeiertagen hat man zu⸗ 
nächſt die Danziger Kriſe in ihren akuteſten Erſcheinun⸗ 
gen vorübergehend vertagt, aber auch nicht mehr. Es war 
den Mitgliedern des Senats ebenſo wie allen übrigen 
Einwohnern der Stadt klar, daß mit der Beendigung der 
Bankfeiertage von neuem die Abhebung der Spareinla- 
gen und die Einwechſelung von Gulden gegen Zloty wei⸗ 


gegeben werden können. 
Da der größte Teil des Lebensmittelbedarfs eingeführt 
werden muß, iſt damit zu rechnen, daß noch im Laufe die⸗ 
ſer Woche St in det lverſorgung der 
Stadt eintreten werden. N IH 

Der Senat ſteht vor neuen entſcheidenden Maßnah⸗ 
men. Es iſt jo gut wie ſicher, daß er bei der Völkerbunds⸗ 
inſtitution, Bank für internationalen Zahlungsausgleich, 
eine Anleihe verlangen wird, um ſich aus den größten 
Schwierigkeiten zu retten. 

Die Beunruhigung der Bevölkerung über die wirt⸗ 
ſchaftliche Zukunft Danzigs dauert an. Das Wirtſchafts⸗ 
leben und das damit verbundene weitere Anwachſen ber 
oppofitionellen Kräfte hat jedoch in Danziger Regierungs⸗ 
kreiſen eine große Nervoſität hervorgerufen. Darauf ſind 
auch die Maßnahmen der letzten Tage, wie die Verhaftung 
einer angeblichen Terrorgruppe und die Inhaftierung 
ausländiſcher Korreſpondenten zurückzuführen. Bei die⸗ 
ſem Vorgehen ift auch deutlich die Abſicht zu erkennen, die 
Bevölkerung von den tatſächlichen Problemen abzulenken. 

Für den verhafteten Korreſpondenten des „Neuen 
hat bereits die diploma⸗ 
tiſche Vertretung Polens in Danzig die notwendigen 
Schritte unternommen. Penkala wurde daraufhin geſtern 
freigelaſſen, nachdem er in einem Schreiben an den Se⸗ 
naspräſidenten anführte, daß er bei Aufgabe ſeines tele⸗ 
phoniſchen Berichts durch den Fraktionsführer der 
Deutſchnationalen falſch informiert worden ſei. 


Auf verlorenem Poſten. 


Eine Erklärung des Senatspräſidenten Greiſer 
im Volkstag. 


Danzig, 12. Juni. Der Danziger Volkstag trat 
um die Erklärung 
des Senatspräſidenten Greiſer über die Maßnahmen der 
Danziger Regierung entgegenzunehmen. 

Senatspräſident Greiſer betonte zunächſt, daß manche 
harte Maßnahmen in der letzten Zeit von einem 
Teil der Bevölkerung nicht verſtanden worden ſeien, weil 
die „tieferen Urſachen in der überaus ſchwierigen Struk⸗ 
tur der Freien Stadt Danzig“ lägen. Dann ging er auf 
die Außenpolitik ein, wobei er beſonders hervorhob, daß 
neben den völkiſchen Beziehungen zu Deutſchland auch die 
Beziehungen zum Völkerbund und zur Nachbarrepublik 
Polen vom „gegenſeitigen Verſtändnis“ getragen ſeien. 
Hierbei drückte Greiſer dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig ſowie dem ſtändigen Berater für Dan⸗ 
ziger Fragen in Genf, dem engliſchen Lordſiegelbewahrer 
Eden, beſondere Anerkennung aus. 

Präſident Greifer nahm dann eingehend zur Wäh⸗ 
tungsfrage und zur Haushaltspolitik Stel⸗ 


lung. Er ging zunächſt nochmals auf die Abwertung des | 7,5 Millionen Zloty ausgezahlt. 


Danziger Guldens ſowie auf die Anfang Juni eingetre⸗ 
tene Flucht vom Gulden ein, die er als Attacke auf die 
Danziger Währung bezeichnete. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang betonte Greiſer, daß Polen in keiner Weiſe die Ab⸗ 
ſicht zum Ausdruck gebracht habe, eine Unifizierung der 
Währungen zu verlangen. Wenn beſtimmte Kreiſe es 
gerne ſehen würden, wenn gerade eine nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Regierung die „Eigenſtaatlichkeit Danzigs gegen 
Silberlinge verkaufen“ würde, ſo wird die Danziger Re⸗ 
gierung trotzdem an der eigenen Währung feſthalten. Die 
Danziger Regierung habe ſich nur ungern zur Einführung 
der Deviſenbewirtſchaftung entſchloſſen, da 
dieſe für die Stadt Danzig als Hafenſtadt zwangsläufig 
auch erhebliche wirtſchaftliche Nachteile 
mit ſich bringe. Der Danziger Senat wiſſe ſich mit der 
polniſchen Regierung einig, daß ein Abgleiten des Dan⸗ 
ziger Guldens auch für Polen wirtſchaftliche Nachteile mit 
ſich bringen müßte. 

Der Senatspräſident machte dann nähere Mitteilun⸗ 
gen über das Sparprogramm, das die Danziger 
Regierung in Ausſicht genommen habe. ar 

Er kündigte im Perſonalhaushalt eine Erſparung 
von mindeſtens hundert Lehrern (!) und von mindeſtens 
500 Beamten (!) an. Alle dieſe Perſonen werden Gele⸗ 
genheit finden, außerhalb der Danziger Landesgrenzen 
eine Exiſtenz zu erlangen. Dann werden diejenigen Pen⸗ 
ſionäre, die von Deutſchland abhängen, ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut machen müſſen, die ihnen rechtlich vom 
Reich zukommenden Rentenbezüge im Reiche zu verzehren. 
Es ſollen Erwerbsloſe ausfindig gemacht werden, die ſich 
bereit erklären, Arbeit außerhalb der Danziger Grenzen 
anzunehmen. Auch ſoll der ſogenannte „ſtaatliche Ar⸗ 
beitsdienſt“ in Deutſchland untergebracht werden. Schließ⸗ 
lich werden auch Eingriffe und Sparmaßnahmen auf kul⸗ 
turellem Gebiet, insbeſondere beim Theater und der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule durchgeführt werden müſſen. 

Senatspräſident Greifer richtete dann einen „Appell“ 
an die oppoſitionellen Parteien. Er betonte, daß die Ein⸗ 
ſparungsmöglichkeiten, ſoweit ſie den Beamtenabbau be⸗ 
treffen, zum Teil von einer Aenderung der Ver⸗ 
faſſung abhängig find (für welche eine Zweidrit⸗ 
telmehrheit notwendig iſt, über die die Nazis im 
Volkstag nicht verfügen. Die Red.) Er werde der Op⸗ 
poſition Gelegenheit geben, zu den hierzu notwendigen 
Geſetzentwürfen Stellung zu nehmen. Wenn jedoch die 
Oppoſition ihre Mitarbeit verſagen ſollte, ſo würden an⸗ 
dere Wege (welche? Die Red.) geſucht werden müſſen. 

Zum Schluß appellierte Präfident Greiſer noch an 
die Bevölkerung Danzigs, ſie ſolle ſich nicht durch mate⸗ 
rielle Sorgen niederzwingen laſſen. : 

Auf Antrag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion be⸗ 
ſchloß der Volkstag, zur Beſprechung der Erklärung des 
Senatöpräfidenten zuſammenzutreten, ſobald die ange⸗ 
kündigten Spargeſetze fertig vorliegen. 

Der Chefredakteur der ſozialdemokratiſchen „Danzi⸗ 
ger Volksſtimme“, Abg. Weber, wurde von der heutigen 
Sitzung des Volkstages ausgeſchloſſen, weil er laute Be⸗ 
n an die Adreſſe des Senatspräſidenten fallen 

ieß. 
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Die Renten der Angeſtellten. 


Die Hauptverwaltung der Sozialverſicherungsanſtalt 
hat eine Berechnung der Höhe der Rentne vorgenommen, 
die den geiſtigen Arbeitern ausgezahlt wurden. Danach 
beträgt die durchſchnittliche Monatsrente für Invaliden 
Zloty 161,62, die Altersrente Zloty 166,81, die Witwen⸗ 
rente Zloty 99,86 und Waiſenrente Zloty 33,15. Im er⸗ 
fen Quartal des laufenden Jahres wurden an Renten 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksitimme 


Bielitzj⸗Biala u. Umgebung 


der Kampf um das Wahlrecht. 


Die Volksmaſſen find müde und gleichgültig. 


Nie⸗ 
dergedrückt durch vieljährige Not, Arbeitsloſigkeit und 
ſonſtige wirtſchaftliche Unterdrückung, getäuſcht durch vie⸗ 
lerlei Verſprechungen haben ſie das Intereſſe für politiſche 
Vorgänge verloren und ſehen darum der Verunſtaltung 
des Wahlrechts gleichgültig zu. So und ähnlich wird in 
allerlei Lagern geſungen, und die „Sanacja“, die eben⸗ 
falls daran glaubt, hält die Zeit für gekommen, da man 
dem Volke ein Scheinwahlrecht bieten kann, ein Wahl⸗ 
recht, das gleich, allgemein, direkt und geheim ſein ſoll 
und in Wirklichkeit nur eine Vorſpiegelung dieſer 
Dinge iſt. " 

Das Volk iſt müde, fingen auch manche ſeiner 
Freunde im eigenen Lager. Es iſt müde der demokra⸗ 
tiſchen Rechte, der demokratiſchen Formen, der demokra⸗ 
tiſchen Kampfesweiſe. Das Volk hat geſehen, daß 
ihm die Demokratie nichts zu geben vermochte, ſeine Not 
nicht verhinderte, ſeine Entrechtung nicht aufhalten konnte. 
Nach Meinung dieſer Freunde wird das Volk andere 
Wege gehen, andere Kampfesformen benutzen, um ſeine 
Lage wirtſchaftlich und politiſch zu verbeſſern, um endgül⸗ 
tig zu ſiegen. Die einen glauben, daß das Volk ſchläft, 
die andern glauben, daß es nur auf Anwendung anderer, 
undemokratiſcher Kampfesformen wartet, um zum Kampfe 
zu eilen. 

Wir aber glauben, daß derjenige, der im täglichen 
Ringen um das Intereſſe des arbeitenden Volkes in den 
politiſchen, gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen nicht ſeinen Mann ſtellt, und im Kampfe um 
jede, wenn auch kleinſte Poſition im geſellſchaftlichen Le⸗ 
ben nicht zu kämpfen verſteht, der iſt kein Kämpfer und 
wird auch niemals, bei dieſen oder anderen Kampfesfor⸗ 
men, ein zuverläſſiger Mitkämpfer ſein. Wir wiſſen mehr 
ale andere über die Not, Ermattung und Verzweiflung 
des Volkes. Wir wiſſen aber auch, daß das nicht in An- 
ſchlag gebracht werden darf. Die Gegner des Volles in: 
gen uns täglich neuen Kampf an, und diesmal geht es um 
eines ſeiner Grundrechte, um das Recht im Staate mit⸗ 
zureden, mitzubeſtimmen. Müdigkeit und Verzweiflung 
ſind Hilfswaffen der Volksfeinde. Wir können und dür⸗ 
fen ſie nicht in unſere Rechnung ſtellen, denn der Kampf 
iſt da und es muß gekämpft werden! Wer es ernſt mit 
ſeiner Volksfreundlichkeit meint, muß wiſſen, daß das 
Volk täglich und immer ſeinen Willen zu bekunden hat, 
denn nur der geſchloſſene Willensausdruck des Volkes der 
rechtigt es dazu, mit ſeinen Gegnern abzurechnen, wenn 
ſie ſeinen Willen mißachten. Wer es mit ſeiner Volks⸗ 
freundlichkeit ernſt meint, muß auch wiſſen, daß es heilige 
Pflicht iſt, die Willenskundgebung des Volkes zu organi⸗ 
ſieren, wenn wir es nicht tun, die Gegner werden 
es nicht unterlaſſen, mit den Mitteln der Lüge und des 
Zwanges die Volksſtimmen für ſich einzufangen. 

Wie ſteht aber der Kampf um das Wahlrecht? Was 
iſt zu unſeren bisher gemachten Betrachtungen noch hin⸗ 
zuzufügen? Wenn wir von Kleinigkeiten abſehen, wie 
zum Beiſpiel das Schönheitspfläſterchen im Wahlgeſetz der 
„Sanacja“, daß 500 Wähler, deren Unterſchriften durch 
den Notar mit 10 Groſchen pro Kopf beglaubigt ſind, 
einen Delegierten in die Wahlkommiſſion entſenden kön⸗ 
nen, oder, daß einem Mitarbeiter der „Republika“ das 
Gehirn in der Hitze geſchmolzen iſt und er nun behauptet, 
daß die Sozialiſten ebenfalls auf die Proportion (Ver⸗ 
hältniswahl) verzichtet haben, iſt nur eines geſchehen: 
Die Einreichung eines eigenen Wahlgeſetzentwurfs durch 
die ſozialiſtiſche Sejmfraktion. 

Wir ſind durchaus nicht überzeugt, daß der ſoziali⸗ 
ſtiſche Entwurf den Segen der Sejmmehrheit finden wird, 
aber er wird im Sejm eine klare Situation ſchaffen. Der 
ſozialiſtiſche Entwurf iſt gerecht. Er bietet allen Schich⸗ 
ten, auch den Minderheiten die Möglichkeit, eine ihrer 
Zahl entſprechende Vertretung im Sejm zu bekommen. 
Und nun ſollen die Ponczeks, Moraczewſkis, die Uttas 
und Mincbergs beweiſen, offen und klar beweiſen, ob ſie 
Vertreter des Volkes oder aber Knechte der „Sanacſa“ 
ſind. 5 

Die ſozialiſtiſche Vorſage wird auch den Seim zwin⸗ 
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gen, ausführlicher und gründlicher über die Wahlgeſetze zu 
ſprechen, als es ſonſt der Fall wäre. Gewiß, eine Sanacſa⸗ 
mehrheit kann auch anders, ſie kann eine Ausſprache guil⸗ 
lotinieren, auch ſolche Dinge haben wir ſchon erlebt, aber 
dann wird ſie es ebenfalls offen und klar tun müſſen. 
Die ſozialiſtiſche Sejmfraktion hat alſo ihre Pflicht getan. 
An den Vollsmaſſen liegt es nun, durch Proteſte in den 
Verſammlungen und wo das nur möglich iſt, den Kampf 
der ſozialiſtiſchen Fraktion zu unterſtützen, oder noch bei- 
ſer, den Kampf zur Entfachung einer Bewegung um die 
Rechte des arbeitenden Volkes zu benutzen, der die „Sa⸗ 
nacja“ ſamt ihren Wahlgeſetzen dorthin ſchickt, wo ſie 
hingehört. 

Darum ſoll in dieſen Tagen jeder, wer Volksfreund, 
wer Freund der arbeitenden Menſchheit iſt, ſich zu den 
Kämpfern reihen, deren Pflicht es iſt, aus dem Kampfe 
gegen ein reaktionäres Wahlgeſetz einen Poſitionslampf 
für die Erlöſung des Volles, für den Sozialismus zu 
machen. i N 


die Generaldebatte über Wahlgeſetz⸗ 
entwürſe. 
Ausführungen der Oppoſitionsredner. 

In der Verfaſſungskommiſſion des Sejm wurde ze⸗ 
ſtern mit der Generaldebatte über vom Regierungsbind 
und der PPS eingebrachten Wahlgeſetzentwürfe bes 
gönnen. Die Debatte wird über die von den zwei Par⸗ 
teien eingebrachten Geſetzentwürfe gleichzeitig geführt. 
Gleich zu Beginn der geſtrigen Sitzung meldeten ſich 
mehrere Redner zu Wort. 

Als erſter ſprach der Abg. Winiarſki vom Na⸗ 
tionalen Klub. Er wies zunächſt auf den Gegenſatz in 
der Stellungnahme der führenden Abgeordneten des Re⸗ 
gierungsblocks bei den Beratungen über die Verfaſſungs⸗ 
beſchließung und jetzt bei der Einbringung der Wahlgejehe 
hin. Die Geſetzentwürfe entfremden das Parlament dem 
Volke durch die Einführung der verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
ſtellen bei der Feſtſetzung der Zuſammenſtellung des Par⸗ 
laments. Es komme ſchließlich dazu, daß der Wähler ſich 
in ſeinem Wahlrecht beengt fühlt. Im Verlaufe ſeiner 
weiteren Ausführungen erklärte Abg. Winiarſki, daß ſein 
Klub grundſätzlich nicht gegen die Einführung der Ein⸗ 
mandatsbezirle ſei, doch öffne der Entwurf der Sanacja 
der Protektion Tür und Tor. Auch ſehe der Entwurf des 
Regierungsblocks für die Oſtgebiete, woher die Sanacja 
bisher den größten Teil ihrer Mandate holte, eine im 
Verhältnis zur Bevölkerungszahl weitaus größere Zahl 
von Mandaten vor, als in den weſtlichen Gebieten des 
Landes. Zu dem Projekt der PPS ſagte der Vertreter 
der polniſchen Reaktion, daß ihm dieſes Geſetz in dem 
Syſtem der Proportion zu weit gehe und kleine bedeu⸗ 
tungsloſe Gruppen favoriſiere. Doch müſſe er zugeben, 
daß ein ſolches Wahlſyſtem ein wirkliches Baro⸗ 
meter der Stimmung im Lande darſtelle. Zum Schluß 
erklärte Abg. Winiarſki, daß fein Klub gegen die Geſetz⸗ 
entwürfe beider Parteien iſt. 

Es ergriff darauf der Abg. Rataj von der Volks⸗ 
partei das Wort. Er wies nach, daß nach dem Geſetzent⸗ 
wurf der Sanacja durchſchnittlich 170tauſend Wähler auf 
einen Bezirk entfallen. Demgegenüber entfallen aber 
z. B. in Wilna nur Öltaufend Wähler auf einen Bezirk, 
in Warſchau O8tauſend, in Petrikau (ſozialiſtiſche Mehr⸗ 
heit! Die Red.) 186tauſend Wähler auf einen Wahlbezirk. 
Außerdem gibt es aber auch Wahlbezirke mit 245 Wäh⸗ 
lern. An den Wahlen zum Senat werden bei Annahme 
des Geſetzentwurfs der Sanacja in ganz Polen nur etwa 
50tauſend Bauern teilnehmen können. Bisher hat das 
Dorf noch daran geglaubt, daß es durch den Stimmzettel 
noch irgendeinen Einfluß auf die Geſtaltung des Staates 
habe, bei Annahme des Sanacjaentwurfs werde dieſer 
Glaube aber gewiß vollkommen ſchwinden. 

Einer ſcharfen Kritik unterzog der Abg. Czapin⸗ 
ski von der PPS die Geſetzentwürfe des Regierungs⸗ 
blocks. Sollte das Wahlgeſetz in der Faſſung des Sa⸗ 
nacjaentwurfs angenommen werden, dann entſtünde für 
die Sozialiſten die Frage, ob es überhaupt noch einen 
Zweck hat, ſich an den Wahlen zu beteiligen. 

Der Abg. Rymar (Nat. Klub) erklärte, er werde 
für den Entwurf der PPS ſtimmen. 

Nachdem dann einige weitere Redner geſprochen hat⸗ 
ten, wurde die weitere Debatte auf heute vertagt. 


uniſtiſches Frontangebot 
Lee dne DIE. 


Die kommuniſtiſche Sejmfraktion wandte ſich an die 
Parlamentsfraktion der PRS mit dem Vorſchlag, im 
Kampf um die Wahlordnung eine geſchloſſene Front zu 
ichaffen. Die Entſcheidung der PPS zu dieſem Front⸗ 
angebot der Kommuniſten ſoll auf einer heute ſtattfinden⸗ 
den Sitzung des Zentralvollzugskomitees der PPS ſallen. 


Die erſten Schwalben 
vor den Wahlen. 


Unter allerlei Nachrichten der letzten Tage ſickerte 
auch einiges über die in Lemberg ſtattgefundene Konferenz 
der Wojewoden von Lemberg, Stanislau und Tarnopol 
durch. Gegenſtand der Konferenz waren Angelegenheiten, 
die mit der Vertretung der ukrainiſchen Bevölkerung im 
fünften Sejm auf Grund des zur Verabſchiedung vorlie⸗ 


un Wahlgeſezes der „Sangeja“ zuſammenhängen. 


Solkszenung — Donnerskag, den 13. Junt 198d. 
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Die ſyſtemaliſche Vorbereitung des Naubzuges gegen Abeſſinien. 


Rom, 12. Juni. Die Kriegs vorbereitungen Ila⸗ 
liens dauern an. Das Amtsblatt Der italieniſchen Regie⸗ 
rung bringt heute eine Verordnung, auf Grund welcher 
die Luftſtreitkräfte in Somali und Eritrea einem gemein⸗ 
ſumen Kommando unterſtellt werden. In der Hauptſtadt 
von Eritrea wurde mit dem Bau einer großen Kühlanlage 
für die Aufbewahrung von Lebensmitteln begonnen. 
Gleichzeitig iſt eine 19 Kilometer lange Waſſerleitinig im 
Bau, die nach dem Hafen Maſſaua führt, wodurch der 
Vorrat an Süßwaſſer in dieſem Haſen um eine Million 
Liter täglich erhöht werden wird. Auch iſt der Bau einer 
Waſſerleitung nach dem Haſen Aſſab in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


In Italien hält die Konzentrierung der für Oſtafrika 
beſtimmten Heeresſtreitkräfte an. Geſtern ift aus Genna 
ein weiterer Transport von 1200 Arbeitern mit dem 
Dampfer „Atlanta“ nach Oſtafrika abgefahren. In Brin⸗ 
gi; find die erſten Abteilungen der Freiwilligendioiſion 
der Schwarzhemden, die den Namen des „21. April“ 
trägt, eingetroſſen. Aus Turin ſind Abteilungen der 
Hochgebirgsartillerie abgefahren. Aus Cagliari iſt der 
Stab der Divifion Sabandas nach Oſtafrika abgefahren. 


Gegen den italieniſchen Naublrieg 


Der „Nuovo Avanti“ veröffentlicht einen gemeinſa⸗ 
men Aufruf der Italieniſchen Sozialiſtiſchen und Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, in dem die Abhaltung eines Kon- 
greſſes der Italiener im Ausland gegen den 


Krieg in Abeſſinien für den 15. bis 17. Auguft 
in Baſel angekündigt wird. 

In dieſem Aufruf heißt es u. a.: 

„Der faſchiſtiſche Imperialismus hat ſeine Batte⸗ 
rien ſchon aufgefahren. Auf der einen Seite erklärt die 
faſchiſtiſche Preſſe mit ſtärkſter Stimme, daß das bürger⸗ 
liſche und kapitaliſtiſche Italien eine ziviliſatoriſche Auf, 
gabe in Abeſſinien zu vollbringen habe: der übliche Vor⸗ 
wand der imperialiſtiſchen Räuber, ſo oft ſie ſich für einen 
Raubkrieg vorbereiten. Auf der anderen Seite fordert 
Muſſolini innerhalb des Völkerbundes das Recht, die in⸗ 
ternationalen Verträge und die unterzeichneten Pakte mit 
Füßen zu treten und nach dem Geſetz des Stärkeren zu 
handeln. 

Aber es gibt jemanden, der ſtärker iſt als der Fa⸗ 
ſchismus: die Millionen Proletarier, Bauern, Handwer⸗ 
ker und Angeſtellten; die manuellen und geiſtigen Arbei⸗ 
ter. Die Arbeiter in Uniformen, die der Faſchismus zum 
Schlachtenopfer auf dem unerbittlichen Boden Afrikas 
machen will, in einem Krieg des Raubes und der Unter⸗ 
drückung, gegen ein Land und gegen Völker, die den Frie⸗ 
den und die Unabhängigkeit wollen. 

Den werktätigen Klaſſen das Bewußtſein ihrer Kraft 
zu geben, die Gehirne vom Gift der nationaliſtiſchen und 
imperialiſtiſchen Propaganda zu befreien, zu bekräftigen, 
daß die Niederlage des Faſchismus das einzig wirkliche 
Intereſſe der italieniſchen Arbeiter, die Bedingung für 
ihren Sieg und ihre Befreiung darſtellt, die Grundlinien 
einer Aktion zu zeichnen, deren Ziel dieſe Niederlage iſt, 
das ſind die Aufgaben des Kongreſſes.“ 


EEEECCCCCͥ AAC PCC «V? - 11111 17 


Aeußerlich erſcheint die Nachricht unglaublich, denn 
wie kommen die Wojewoden dazu, ihre Zeit mit Dingen 
zu verlieren, wie die künftige Vertretung der ukrainiſchen 
Bevölkerung. In Wirklichkeit entſprechen ſolche Konfe⸗ 
renzen dem Geiſt des von der „Sanacja“ eingereichten 
Geſeßentwurfes. Sie liegen, wie man juriſtiſch jagt, in 
der Abſicht ves Geſetzgebers. Wir betonen und halten da⸗ 
ran feſt, daß das Wahlgeſetz der „Sanacja“ die entſchei⸗ 
dende Stimme bei der Beſtimmung von Sejm und Se⸗ 
natsmitgliedern den Verwaltungsorganen gegeben hat, 
und ſchließlich auch den ſogenannten „Wirtſchaftskreiſen“, 
als den unſichtbaren Leitern des projektierten Wahl⸗ 
ſchauſpiels. 

Wahlen, die keine ſind, das iſt der Sinn der Wahl⸗ 
geſetze der Sanacja! 


Ein lennzeichnendes Entgegenkommen. 
Unentgeltliche Päſſe für Hitlerianer. 


Zur Pfingſttagung des Volksbundes für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande, die diesmal in Königsberg bei Teil⸗ 
nahme des Reichskultusminiſters Ruſt ſtattfanden, erhiel⸗ 
ten die nationalſozialiſtiſch gleichgeſchalteten Organiſa⸗ 
tionen des Deutſchbürgertums in Polen von der polni⸗ 
ſchen Behörde 600 unentgeltliche Auslandspäſſe. 

Die „Deutſche Rundſchau“ ſpricht in dieſem Zuſam⸗ 
menhange von einem verſtändnisvollen Entge⸗ 
genkommen der polniſchen Regierung. 

Die Bromberger Zentrale hat einen Teil der Frei⸗ 
päſſe der Utta⸗Vereinigung zugewieſen. Die „Jungdeut⸗ 
ſchen“ erinnern daher den Senator Utta an eine Rede im 
„Sängerhaus“, in welcher er die „Jungdeutſchen“, die vor 
einiger Zeit ebenfalls eine Anzahl unentgeltlicher Aus⸗ 
landspäſſe für eine Reiſe nach Berlin erhalten hatten, 
verdächtigte, daß fie zweifelhafte Deutſche wären, da es 
in Polen nicht üblich war, daß die Behörden Deutſche 
bei ihren Aktionen unterſtützten. Unter dieſe zweifelhaf⸗ 
ten Deutſchen befindet ſich nun auch Herr Senator Utta! 

Für Hitlerleute gibt es alſo in Polen unentgeltliche 
Auslandspäſſe. Wenn aber Vertreter von Linksorgani⸗ 
ſationen, ſogar polniſchen, zu einer Tagung, einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, ſportlichen oder kulturellen Konferenz reiſen 
wollen, da gibt es keine unentgeltliche Päſſe und nicht 
einmal Vergünſtigungspäſſe. Selbſt die Erlangung 
eines normalen Paſſes für 400 Zloty iſt manchmal mit 
Schwierigkeiten verbunden. Auch eine „ſchöne“ Auswir⸗ 
kung der polniſch⸗deutſchen Verſtändigung! 
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Waffenſtillftand zwiſchen Bolivien 
und Paraguay unterzeichnet. 


Buenos Aires, 12, Juni. Am Mittwoch um 
12.35 Uhr ſüdamerikaniſcher Zeit wurde zwiſchen Boli⸗ 
vien und Pavaguay ein Waffenſtillſtandsablomme⸗ unter⸗ 
zeichnet. Damit iſt praktiſch der Frieden zwiſchen beiden 
Ländern wieder hergeſtellt. Eine neutrale Militärkom⸗ 
wiſſion wird noch am Mittwoch nachm ag zer Feſt⸗ 
legung einer Demarkationslinie im Flugzeuge nach dem 
Gran Chaco abreiſen. N 

Die Grundbedingung des zwiſchen Bolivien und 
Paraguay im Chaco⸗Konflikt getroffenen Abkommens iſt 
die gegenſeitige Demobiliſterung, die Demilitariſierung 
der strittigen Gebietszone und die Verpflichtung, daß 
beide Parteien das Arbitrageverfahren annehmen. 
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100 Jahre Havas⸗Büro. 
Die ültefte Preſſeagentur der Melt. 


Am Sonntag fand in Paris die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Agence Havas ſtatt, bei welcher 
Gelegenheit auch des 100 jährigen Beſtehens des Unter⸗ 
nehmens gedacht wurde. Das Havasbüro iſt die Ältefte 
Preſſeagentur der Welt. Sie wurde im Jahre 1835 von 
dem Pariſer Kaufmann ungariſchen Urſprungs Karl Ha⸗ 
vas gegründet und lieferte zuerſt den Zeitungen, den Mi⸗ 
niſterien und Geſandtſchaften Ueberſetzungen von Mei⸗ 
dungen der fremden, hauptſächlich der engliſchen Preſſe. 
Im Jahre 1846 richtete ſie einen eigenen Kurierdienſt 
zwiſchen London und Brüſſel ein, wobei ſie ſich auch der 
Brieftauben bediente. Die Agentur erweiterte haupt⸗ 
ſächlich unter der Leitung des Sohnes des Gründers, 
Aug. Havas, das Netz ihrer Berichterſtattung ſowohl im 
Auslande, als auch in Frankreich, und nahm in den Fünf 
ziger Jahren bereits eine führende und faſt monopolar⸗ 
tige Stellung in Frankreich ein. 

Ihre Hauptentfaltung datiert ſeit der Einführung 
des telegraphiſchen Dienſtes. Seit dem Jahre 1879 
wurde ſie zu einer Aktiengeſellſchaft ausgebaut und ſchloß 
Verträge mit ähnlichen Agenturen in den übrigen euro⸗ 
päiſchen und auch außereuropäiſche Staaten ab. Neben 
der politiſchen Berichterſtattung führte die Agentur auch 
die finanzielle, kommerzielle und die Sportberichterſtat⸗ 
tung und von allem Anfang an auch den Inſeratendienſt 
ein. Letzteren erweiterte ſie derart, daß ſie heute ſozuſa⸗ 
gen in Frankreich das Monopol der Zeitungs⸗ und Re⸗ 
klameinſertion innehat. 

Vermittels der von der Agentur Havas ſelbſt ver 
vollkommneten amerikaniſchen Apparaturen „Printing“ 
liefert ſie den abonnierten Redaktionen, Banken, Kaffee⸗ 
häuſern und Einzelperſonen in Paris und in ganz Frank⸗ 
reich direkte Depeſchen aus der Redaktion, von der Börſe, 
aus dem Parlament, von den Rennplätzen uſw. Das 
Havas⸗Büro beſitzt eine ſtändige, von der Poſt unabhän⸗ 
gige Telegrammlinie mit dem Reuterbüro in London, 
mit dem Außenminiſterium, der Börſe und dem Parla⸗ 
ment. Außerdem verfügt die Zentrale über direkte Li⸗ 
nien mit ihren Filialen in den franzöſiſchen Provinz⸗ 
ſtädten und ihre eigenen Berichterſtatter in allen Haupt⸗ 
ſtädten der Welt. 

Der politiſche Dienſt von Havas umfaßt 150 Redak⸗ 
teure, die in vier Hauptſchichten ohne Unterbrechung ar 


beiten. 


die Abstimmungen auf dem franzöſiſchen 
Barleitag. 
Mehrheit für die gemäßigte Richtung. 

Paris, 12. Juni. Der ſozialiſtiſche Parteitag in 
Mühlhauſen nahm am Mittwoch abend die Mandalsab⸗ 
ſtimmung über die vorliegenden Entſchließungen 
zur Machtergreifung vor. Die meiſten Man⸗ 
datsſtimmen, nämlich 2025, vereinigte der von den nord⸗ 
franzöſiſchen Sozialiſten vorgelegte Text, der die Macht⸗ 
ergreifung von der Zuſtimmung der Mehrheit des Landes 
zu den marxiſtiſchen Gedanken abhängig macht. 

777 Mandatsſtimmen fielen dem Text der Anhänger 
des ſozialiſtiſchen Kampfes und der Befürworter des Auf⸗ 
ftandes zu. 105 bzw. 83 Mandatsſtimmen entfielen auf 
zwei Texte der noch weiter links eingeſtellten Gruppen 


Nr. 160 


Lodzer Tageschronil. 


Auflöſung einer großen Schmugglerbande 
Strümpſe aus Deutſchland und der Tſchechoflowakei. 


Noch ſind die Schmuggelaffären mit amerilaniſchen 
Strümpfen, die als Lumpen nach Polen eingeführt und 
dann hier aufgefriſcht und als neue Strümpfe verkauft 
wurden, noch in guter Erinnerung, als nunmehr das 
Lodzer Grenzzollkommiſſariat wiederum einer großen 
Schmugglerbande auf die Spur kam. In allen ſolchen 
Fallen erleidet ſowohl der Staatsfiskus durch Zollausfall 
als auch die hieſige Induſtrie durch unlautere Konkurrenz 
beträchtlichen Schaden. 

Das Lodzer Zollamt ſtellte ſeſt, daß ſeit einiger Zeit 
ſich auf dem Lodzer Markt in großer Zahl hochwertige 
Strümpfe deutſcher und tſchechoflowakiſcher Herkunft be⸗ 


finden, die zum Schein Firmenzeichen nichtbeſtehender 
polniſcher Fabriken trugen. Dieſe geſchmugge ten 


Strümpfe waren qualitativ ſehr gut und dabei verhält⸗ 
nismäßig billig, ſo daß ſie viele Käufer fanden. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß die Strümpfe in fertigem Zuſtande 
nach Polen eingeſchmuggelt werden, wo ſie gefärbt und 
geplättet werden. Es wurden daher die Färbereien einer 
Prüfung unterzogen, da anzunehmen war, daß man hier 
die erſte greifbare Spur der Schmuggler wird finden kön⸗ 
nen. Man ſtellte feſt, daß in der Färberei von Podolſki 
und Rozenberg, Wolczanſka 19, Strümpfe umgearbeitet 
und gefärbt werden. Es wurden hier gegen 80 Kilo 
Strümpfe gefunden, die umgearbeitet wurden. Befragt, 
wer die Strümpfe in Arbeit gegeben habe, erwiderte Ro⸗ 
zenberg, daß die Strümpfe einem Gerszon Kempinſki ge⸗ 
hörten, deſſen Adreſſe er jedoch nicht kenne. Zu gleicher 
Zeit wurde auch bei einem Wilhelm Reuter in Poſen, Al⸗ 
ter Ring 69, eine Kontrolle durchgeführt, wo ebenfalls 
eine große Partie geſchmuggelter Strümpfe gefunden 
wurde, die nach Lodz zur Verarbeitung geſandt werden 
ſollten. Auch dieſe Strümpfe gehörten dem Gerszon 
Kempinſki. Die Polizei war nun bemüht, den Kempin⸗ 
ſti, der zweifellos als Anführer der Schmugglerbande gu 
betrachten war, feſtzunehmen. Es gelang ihr feſtzuſtellen, 
daß Kempinſki bei ſeinen Familienangehörigen in Lodz 
in der Legionowſtraße 48 wohnt, doch war er dort nie⸗ 


mals anzutreffen. Erſt nach la Nachforſchungen 
gelang es Kempinſki in der Wohnung eines feiner 


Freunde feſtzunehmen. Kempinfki bekannte ſich nicht 
zum Schmuggel, ſondern erklärte, die Schmuggelwa re 
von einem ihm unbekannten Mann in Poſen gekauft zu 
haben. Die Polizei war daher gezwungen, den Strumpf⸗ 
lieferanten zu ſuchen. Dieſer erwies ſich als der bekannte 
Schmuggler Chil Abram Tenenbaum aus Krakau. Als 
dieſer merkte, daß man ihm auf der Spur iſt, hielt er ſich 
einige Zeit verborgen, konnte aber dann dennoch gefaßt 
werden. Die weitere Unterſuchung ergab, daß Tenen⸗ 
baum der Organiſator der Schmuggels der Strümpfe 
aus der Tſchechoſlowakei geweſen iſt, die er dann an 
Kempinſki nach Lodz überwies, während den Schmuggel 
aus Deutſchland Reuter beſorgte. Kempinſki hatte in 
Lodz noch einen Teilhaber, und zwar einen Chaim Karcz, 
wohnhaft Lipowa 3, der die geſchmuggelten Strümpfe in 
die Färberei in der Rokicinſka 17 zum Färben gab. 

Gegen die genannten Perſonen iſt Anklage wegen 
Schmuggel erhoben worden. 

Den bisherigen Berechnungen zufolge dürfte der 


Staatsſchatz durch den Schmuggel einen Schaden von ge⸗ 


gen 80 000 Zloty erlitten haben. (a) 


16 jähriger erſchlägt jeinen Spiels 
kameraden. 


Vor dem Haufe Rokieinfka 85 ereignete ſich geſtern 
ein tragiſcher Vorfall, der aber auch von Roheit zeugt. 
Hier trafen die beiden Freunde Wladyflaw Iwaniak, 
wohnhaft Rokicinſka 38, und Marjan Pajonk, Roli⸗ 
einſka 9 wohnhaft, beide 16 Jahre alt, zuſammen. Iwa⸗ 
niak nannte in ſeinem jugendlichen Uebermut den Pajonk 
einen „Pentak“ (zu deutſch etwa Rotzkerl)“ Pajonk fühlte 
ſich durch dieſe Bezeichnung ſchwer beleidigt und wußte 
darauf nicht anders zu reagieren, als einen ziemlich gro⸗ 
ßen Stein zu ergreifen und nach Iwaniak zu werfen. 
Dieſer wurde am Kopfe getroffen, und zwar jo heftig, 
baß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach und nach weni⸗ 
gen Minuten verſtarb. Nach der Tat flüchtete der ju⸗ 
gendliche Mörder, ohne zu wiſſen, welche Folgen ſein 
Steinwurf hatte. Er wurde in der Wohnung ſeiner Eſ⸗ 
tern feſtgenommen und den Gerichtsbehörden übergeben. 
Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 11. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben 
KL M e und N beginnen. Vor der Ausheb ommiſ⸗ 
jion Nr. 2, Petrikaur 165, die Rekruten desſelben Jahr⸗ 
ganges aus dem Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats 
mit den Namensanfangsbuchſtaben R T u W338. 


Wieder ein ausgeſetztes Kind. 

Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiſtraße 2 wurde 
ein etwa 4 Monate altes Kind mämlichen Geſchlechts 
ausgeſetzt. Das Kind wurde ins Findelheim eingeliefert. 


Der Konflikt in der keramiſchen Induftrie. 


Für geſtern war im Arbeitsinſpektorat eine Konfe⸗ 
renz in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens in 
der keramiſchen Induſtrie angeſetzt. Zur Konferenz wa⸗ 
ren aber nur die Vertreter der Arbeiter erſchienen, wäh⸗ 
rend die Unternehmer keine Delegierten entſandt hatten. 
Angeſichts deſſen hat der Arbeitsinſpektor eine neue Kon⸗ 
ferenz für den 17. Juni angeſetzt. (a) 


Streikende Arbeiter aus der Fabrik entfernt. 


Bekanntlich traten die Arbeiter der A. Rubinſchen 
Fabrik (Wulczanſka 50) vor 9 Wochen in den Ausſtand, 
verließen die Fabrikräume jedoch nicht. Auf Anordnung 
der Stadtſtaroſtei erſchien vorgeſtern Polizei in der Fa⸗ 
brik und entfernte die Arbeiter vom Fabrikgelände. In 
dieſer Angelegenheit ſprachen geſtern Vertreter des Klaſ⸗ 
ſenverbandes der Textilinduſtrie in der Stadtſtaroſtei vor, 
wobei ſie jedoch das erwünſchte Ergebnis nicht erzielten. 
Die Verbände wandten ſich daraufhin an das Arbeits⸗ 
inſpektorat. 


Vor Liquidierung des Streiks der ſtädtiſchen Pflaſterer. 

Im Zuſamm mit dem Streik der bei den 
ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten Pflaſterer fand geſtern 
beim Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt. An der Konferenz nahmen die Vertreter 
der interſſierten Firmen — die ſtädtiſchen Pflaſterungs⸗ 
arbeiten werden bekanntlich in dieſem Jahre durch Pri⸗ 
vatfirmen geführt — ſowie die Leiter der Bauabteilung 
der Stadtverwaltung Ing. Rybolowicz und Ing. Stole⸗ 
mann teil. Regierungskommiſſar Wojewodzki machte die 
Pflaſterungsunternehmen auf die Notwendigkeit der Füh⸗ 
rung der Arbetien aufmerkſam und drang darauf, daß die 
Unternehmer mit den ſtreikenden Pflaſterern die Eini⸗ 
gungsverhandlungen aufnehmen. Die Unternehmer ver⸗ 
ſprachen, noch heute die Verhandlungen aufzunehmen. (a) 


Exploſion eines Pettroleumkochers. 

Als im Haufe Kujawſka 4 die Joſeſa Jaſtrzembel 
auf einem Petroleumkocher Eſſen zubereitete, explodierte 
der Kocher. Die brennende Naphtha ergoß ſich über die 
Frau, die erhebliche Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen davontrug. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr Hilfe. (a) 

Aus dem Fenſter geſtürzt. 

Geſtern abend gegen 10 Uhr ſtürzte im Hauſe Rzgow⸗ 
ſka 9 die 10jährige Janina Roſiak aus einem Fenſter des 
zweiten Stockes auf das Pflaſter hinab. Das Mädchen 
erlitt einen Schädel⸗ und einen Rückgratbruch. Es wurde 
in hoffnungsloſem Zuftande ins Anne⸗Marien⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft. (a) 

Junge Frau trinkt Salzſäure. f 


In ihrer Wohnung in der Asnykaſtraße 42 unter⸗ 
nahm die 32jährige Janina Lusniak einen Selbſtmord⸗ 
verſucht, indem ſie Salzſäure trank. Zu der Lebensmü⸗ 
den wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in 
ſchwerem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus ſchaffte. Die 
Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. (a) 


Blutige Meſſerſtecherei. 

Geſtern nacht kam es in Chojny im Haufe Heleny 
Nr. 15 zu einer ſchweren Schlägerei, im Verlaufe welcher 
der daſelbſt wohnhafte Kazimierz Koziolek durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde. Koziolek nahm zuſam⸗ 
men mit einem Tomasz Wolhaim an einem Trinkgelage 
teil, wobei es zwiſchen den beiden Genannten zu einem 
Streit kam. Wolhaim zog hierbei ein Meſſer und ſtach 
auf ſeinen Gegner ein, den er ſchwer verletzte. Es wurde 
dic Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Koziolel 
in bedenklichem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus ſchaffte. 
Wolhaim wurde verhaftet. (a) 


Schlägereien. 

Im Hauſe Milaſtraße 12 kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer Schlägerei, wobei der 24jährige An⸗ 
toni Nikodem und der 28 jährige Joſef Turkiewiaz ernſt⸗ 
lich verletzt wurden, ſo daß ihnen die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe erweiſen mußte. — In Nowe⸗Zlotno kam es im 
Haufe Majowa 1 zwiſchen dem Beſitzer des Hauſes Joſef 
Siwnarſki und der Einwohnerin Joſefa Dembowſka zu 


einer Schlägerei, wobei der Siwnarſki der Dembowſka 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande ernſtliche Verletzungen 


am Kopfe beibrachte. Zu der Frau mußte die Rektungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden. (a) 


Plötzlicher Tod bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Ejtingon, Dowborczykowſtraße 
Nr. 30, erlitt der Webmeiſter Wilhelm Thiem, wohnhaft 
in Chojny, Bonifraterſka 9, einen Schwächeanfall und 
verſtarb noch bevor ihm ärztliche Hilſe gebracht werden 
konnte. (a) 


Zeitungskorreſpondent unternimmt Selbſtmordverfuch. 
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr verübte der Lodzer 
Korreſpondent des „Kurjer Warszawſki“, Anton Krzywyt, 
in ſeiner Wohnung im Haufe Petrikauer Straße 199 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ein größeres Quantum 
Luminal trank und ſich dadurch eine ſo ſchwere Vergiftung 
zuzog, daß er vom Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt in 
bedenflichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe ge⸗ 
bracht werden mußte. Was den Korreſpondenten zu der 

Verzweiflungstat bewogen hat, iſt noch unbekannt. (p) 


Soltzzettung — Donnerstag, den 13. Juni 1935. 
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Ein Sliegerunteroifiziee unter Mord: 
anliane. 

Vor dem LodzerMilitärbezirksgericht hat ſich der 26 
Jahre alte Berufsunteroffizier des 1. Fliegerregiments 
in Warſchau Stanislaw Sliwinſtki wegen Mord zu verant⸗ 
worten. Sliwinfki fuhr oft zu nach Na⸗ 
gend von Radomſko nach 
Wild jagte, ohne hierfür eine jmigung zu beſitzen. 
Darum trat ihm der Waldhüter ion Nowak zu wie⸗ 
derholten Malen entgegen, wobei es zwiſchen beiden im⸗ 
mer zu heftigen Auseinanderſetzungen kam. Sliwinfki 
drohte dem Waldhüter auch einigemal, daß er ihn er⸗ 
ſchießen werde, falls dieſer ihn nicht gewähren laſſen 
werde. Am 21. Oktober 1934, als Sliwinſti wieder ein⸗ 
mal in Radomſko auf Urlaub weilte, wurde in der Ort⸗ 
ſchaft Chelmno der Waldhüter Boleflaw 
ſchoſſen aufgefunden. Der Verdacht fiel auf Sliwinſti, 
da ſeine Auseinanderſetzungen mit dem Waldhüter No⸗ 
mat aus Radomſko bekannt wurden. Der Verdacht zegen 
Sliwinfki verdichtete ſich noch umſo mehr, als er in der 
Nähe des Tatortes geſehen wurde. Auch die Patronen⸗ 
hülſen, die in der Nähe des Toten gefunden wurden, 
ſtimmten mit der von Sliwinſki benutzten Waffe überein. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung bekannte 
ſich Sliwinſki nicht zur Schuld, ſondern erklärte, daß Cie⸗ 
ciora wahrſcheinlich von anderen Wilderern erſchoſſen 
wurde, die nun die Schuld auf ihn abzuwälzen ſuchten. 
Die Zeugen ſagten jedoch zu ſeinen Ungunſten aus. U. a. 
wurde der Angeklagte als ſehr gefährlicher Wilderer be⸗ 
zeichnet. Auch ergab ſich aus den Zeugenausſagen, daß 
er eine Zeugin zu falſchen Ausſagen zu überreden ver⸗ 
ſucht hatte. 

Die Verhandlung gegen Sliwinſki wird wahrſchein⸗ 
lich vier Tage dauern. (a) 


einer Braut 


Den Vater mit der Apt erſchlagen. 


Weil er das Ausgedinge verlangte 
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Eine furchtbare Tat, die wieder einmal den unter 
der Landbevölkerung vielfach verzeichneten grenzenlosen 
Geiz offenkundig macht, ereignete ſich im Dorfe Struz⸗ 
nica, Kreis Sieradz. Der dort anſäßige Bauer Andrzej 
Kuszezynſki hatte feine Landwirtſchaft dem älteſten Sohne 
Joſef verſchrieben, wobei dieſer verpflichtet war, dem Va⸗ 


„ r + E 
ter den Altenteil zu zahlen. In der letzten Zeit kam der 


junge Kuszezynſki ſeinen Verpflichtungen gegenüber den 


alten Vater nicht nach, weshalb dieſer den ihm zukom⸗ 
menden Teil wiederholt einforderte. Auf dieſer Grunde 
lage iſt es zwiſchen Vater und Sohn wiederholt zu Ause 
einanderſetzungen gekommen, weil der alte Kuszezynſtn 
der Meinung war, daß ſein Sohn in der Lage iſt, den 
Altenteil zu zahlen und dies nicht tue, weil er vollkom⸗ 
men unter dem Einfluß ſeiner Frau 
ſchließlich ſo weit, daß der Alte gegen ſeinen Sohn beim 
Gericht klagbar wurde. Und ſo gerieten Vater und Sohn 
erneut aneinander. Der junge Kuszezynſki wurde hier⸗ 
bei von einer ſo grenzenloſen Wut ergriffen, daß er eine 
Axt ergriff und ſeinem Vater zwei wuchtige Schläge auf 
dem Kopf und auf die Schulter verſetzte. Der alte 
Mann brach blutüberſtrömt zuſammen und verſtarb kurze 
Zeit darauf. Der Vatermörder wurde verhaftet. (a) 


Petrikau. Zweijähriger Knabe im Brun⸗ 
nenertrunken. Ein tragiſches Unglück ereignete ſich 
im Dorfe Ogrodziny, Gemeinde Renezuno, Kreis Petri⸗ 
kau. Das 2jährige Söhnchen der Eheleute Borye, Joſef, 
das ohne Aufſicht gelaſſen worden war, ſtürzte in den 
offenen Brunnen. Da das Unglück nicht ſofort bemerkt 
wurde, ertrank der Knabe. (a) 
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— Inbetriebſetzung der Glashütten 
in Petrikau. In den Induſtriebetrieben von Emil 
Haebler in Petrikau werden gegenwärtig Vorbereitungen 
für die Inbetriebſetzung der Glashütten „Kara“ und 
„Hortensja“ getroffen. In den Glashütten dürften ge⸗ 
gen 1200 Arbeiter Beſchäftigung finden. (a) 


Nate aan air e 

Niue demdeutſchen Seſellſchaftaleben 
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Die Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine 
macht hiermit die Sangesbrüder aufmerkſam, daß die 
naͤchſte und letzte gemeinſame Probe der örtlichen Chöre 
vor den Ferien am kommenden Dienstag, dem 18. Juni, 
8 Uhr abends, im Lokal des Lodzer Männergeſangvereins 
ſtattfindet. Desgleichen wird bekanntgegeben, daß die 
Feſtſchrift aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums der Ver⸗ 
einigung fertiggeſtellt und ſei Herrn Präſes Günther in 
den Sprechſtunden gegen Zahlung von 3 Zloty z haben 


iſt. Dieſe iſt in einer beſchräukten Auflage vorrätig. 
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Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaeperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicg, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 253 S. Bojarfki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiee, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 110 Liſtopada 86. 
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Cieciora er⸗ 
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Solkszeitung — Donnerstag, den 15. Jum 100% 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Defizite der Kranlenkaſſen. 


Wie berichtet, wurde kürzlich die allgemeine Bilanz 
aller geweſeneen Krankenkaſſen auf dem ganzen Gebiet 
Polens für das Jahr 1933 ausgearbeitet. Aus dieſer 
Bilanz geht hervor, daß die Verluſtte der Krankenkaſſen 
an uneinbringlichen Forderungen im Jahre 1933 den 
Betrag von 21 Millionen 800 tauſend Zloty betragen 
haben. Und die Defizite der gegenwärtigen „verbeſſer⸗ 
ten“ Wirtſchaft erreichen bereits 17 Millionen 800 tau⸗ 
ſend Zloty oder 39 Millionen 600 tauſend Zloty Verluſte 
und Defizite in einem Jahr der glorreichen Fürſorge⸗ 
wirlſchaft der „Reformatoren“. 

Wo Tauſende und Abertauſende Menſchen keinen 
Groſchen zu einem Stückchen trockenes Brot haben, weil 
leine Verdienſtmöglichkeit iſt, dürften obige Ziffern wohl 
ausreichen, um ſich ein Bild über die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaft in den ſozialen Verſicherungsanſtalten zu machen! 

Die Publikation iſt für die Verſicherten umſo wert⸗ 
voller, da ſie wenigſtens erfahren haben, aus welchem 
Grunde man ihnen die Leiſtungen der „Übezpieczalnia“ 
begrenzt hat und für was ſie die heutigen hohen Beiträge 
zahlen, aus welchen die verſchiedenen „Sanierer“ der 
Übezpieczalnia Spoleczna ihre Gehälter beziehen. 

Die Reformen der „Sparmaßnahmen“ auf Koſten 
der Verſicherten haben ihr Ziel erreicht! Weswegen wur⸗ 
den die Selbſtverwaltungen der Krankenkaſſen aufgelöſt 
und Kommiſſare eingeſetzt, um die Lieblinge des heutigen 
Syſtems zu den Futterkrippen auf Koſten der Verſicher⸗ 
ten zuzulaſſen. 

Wie lange foll dies noch andauern? 


Weitere Verſchlechterung der Krankenbehandlung. 


Bei manchen Mängeln der früheren Krankenkaſſen 
gatten dieſelben den ungeheuren Vorteil, daß ſie den 
Menſchen der Arbeit die Möglichkeit boten, verſchiedene 
Krankheitserſcheinungen ſchon im Keime zu erſticken, die 
ſoziale Fürſorge um das eigene ſowie das Wohl der Fa⸗ 
milienmitglieder zu pflegen und lehrten zugleich die Men⸗ 
ſchen ihre Geſundheit zu ſchonen. 

Schon das Vereinigungsgeſetz hat die Krankenunter⸗ 
ſtützungen merklich begrenzt. Jetzt werden die Inſtitu⸗ 
tionen der ſogenannten Hausärzte eingeführt, welche die 
Kranken ihres Rayons unter ihrer Obſorge haben ſollen. 
Man konnte ſchon im Vorhinein vorausſehen, daß von 
einer wirklichen Obſorge keine Rede ſein kann. Die 
Praxis hat erwieſen, daß die heutige Behandlung eine 
noch ſchlechtere iſt wie früher in den Ambulatorien. Zum 
Nachtrag muß noch hervorgehoben werden, daß die Krank⸗ 
heitsdiagnoſe ſehr ſchwer feſtgeſtellt werden kann, denn 
der Hausarzt muß ſeine Meinung über Magenkrankhei⸗ 
ten, Lungen⸗ und Nervenkrankheiten uſw. abgeben. 
Gleichzeitig muß man auch feſtſtellen, daß die Apotheken 
mit Arzneien ſchlecht verſorgt werden, ſo wie auch noch 
verſchiedene andere Verſchlechterungen eingetreten ſind. 

Eine ſolche Krankenbehandlung muß ſich auf den Ge⸗ 
ſundheitsſtand der arbeitenden Bevölkerung ſehr ungün⸗ 
ſtig auswirken! 


die Notwendigkeit der Arbeitszeit⸗ 

verkürzung. 

Ueber die Notwendigkeit der Verkürzung der tägli⸗ 
chen Arbeitszeit iſt ſchon genügend geſchrieben und geſpro⸗ 
chen worden. Schon allein die fortſchreitende Technik 
und Rationaliſierung macht es notwendig, daß die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit, ohne Verluſt für den betreffen⸗ 
den Induſtriezweig, durchgeführt werden kann. Dazu 
kommt noch die rieſige Arbeitsloſigkeit, die es umſo not⸗ 
wendiger macht, daß die tägliche Arbeitszeit von 8 Stun⸗ 
den auf 6 Stunden bei gleichbleibenden Löhnen herabge⸗ 
ſetzt wird. Zur nochmaligen Begründung dieſer gerecht⸗ 
fertigten Forderung wollen wir wieder einen treffenden 
Beweis liefern. 

Außer den Bergarbeitern hat jetzt eine andere große 
Gewerkſchaft, nämlich die Metallarbeiterorganiſation, den 
Kampf um eine Verkürzung der Arbeitszeit aufgenommen 

Vor kurzer Zeit fand in Kattowitz eine Konferenz 
der Delegierten der Hüttenarbeiter ſtatt, die eine Reſolu⸗ 
tion annahm, in welcher folgendes hervorgehoben wurde: 

1. In Tätigkeit befinden ſich acht große Hochöfen, 
während 25 außer Tätigkeit find. Martiesöfen jind 
kaum 23 im Betrieb, während 46 ſtillgelegt wurden. 

2. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſank vum 
Jahre 1928 bis Ende 1934 von 53 753 auf 31 105 Be⸗ 
ſchäftigte, ſomit um 42 Prozent. Die Arbeiterlöhne ſan⸗ 
ken von 149 059 828 Zl. im Jahre 1929 auf 65 066 083 
Zloty ſomit um 56 Prozent. Die Arbeitsergiebigkeit des 
einzelnen Arbeiters ſank bloß um 8 Prozent vom Jahre 
1929. 

Alſo trotz Verminderung der Zahl der Belegſchaft 
und des Betrages für Arbeitslöhne blieb die Arbeitslei⸗ 
ſtung faſt auf der gleichen Höhe wie im Jahre 1929. Aus 
dieſen Gründen hat die Konferenz die Forderung auf 


Einführung des 6ſtündigen Arbeitstages für alle Katego⸗ 
rien der in den Eiſenhütten bejchäftiaten Arbeiter auf⸗ 
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Die Aufforderung zum Kampf um die Verkürzung 
der Arbeitszeit und gleichzeitig die Zurückhaltung der 
mörderiſch fortſchreitenden Rationaliſierung geht nicht 
nur die Hüttenarbeiter an, ſondern die Metall⸗, Textii⸗ 
und auch anderen Induſtrien. Die Kampfaktion muß mit 
aller Entſchiedenheit gegen die fortſchreitende Ofſenſive 
des⸗Kapitals eingeleitet werden. 

Die Situation iſt auf dem Bielitz⸗Bialaer Induſtrie⸗ 
gebiet um gar nichts beſſer. Das Haſten und Jagen bei 
der Arbeit iſt ebenfalls zu einer ſchlechten Angewohnheit 
wie das Lohnreduzieren geworden. Die unbegrenzte 
Ausbeutung, Arbeitsloſigkeit und Not herrſchen unter der 
Arbeiterſchaft des hieſigen Bezirkes geradeſo wie in den 
übrigen. f 

Mit einem Worte — die Attacke des Unternehmer⸗ 
tums iſt eine verbiſſene und eine allſeitige. Es hängt von 
den Arbeitern ab, ob dieſe Angriffe abgewehrt und die 
Arbeitermaſſen die Offenſive für die Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit ergreifen werden. 

Die einzige Rettung aus dieſem heutigen Elend iſt 
nur der Kampf um eine Verbeſſerung der Lage der Arbei⸗ 
terſchaft. Dies wiſſen die Kapitaliſten ſehr gut, deshalb 
wollen ſie den Kampf dadurch verhindern und unmöglich 
machen, indem ſie die ſogenannten Regierungsgewerk⸗ 
ſchaften unter dem Zeichen der 333 Verbände unter⸗ 
ſtützen und fördern, und ſomit verſuchen, die Solidarität 
der Arbeiterſchaft zu verhindern. Aus dieſer Sachlage 
müſſen die Arbeiter endlich die für ſie notwendigen 
Schlüſſe ziehen. 


Tagesneuigkeiten. In den Wirtſchaftsgebäuden des 
Joſef Janik in Mönnichhof, Bezirk Bielitz, brach aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache ein Brand aus, dem die Scheuer 
und die Stallungen ſamt dem darin befindlichen Stroh 
und landwirtſchaftlichen Geräten zum Opfer fiel. Der 
Geſamtſchaden beträgt 12000 Zloty und iſt durch die Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. — Die Dziedzitzer Polizei hat einen ge⸗ 
wiſſen Franz Kotoczek aus Dziedzitz feſtgenommen, der 
verdächtigt iſt, bei den Erben des verſtorbenen Joſef Ma⸗ 
chalitza aus Dziedzitz einen Geldbetrag von 700 Zloty 
geſtohlen zu haben. Bei dem Feſtgenommenen wurden 
noch 500 Zloty in bar, einige altöſterreichiſche Silbergul⸗ 


den und Waren, die von dem geſtohlenen Gelde gekauft. 


wurden, gefunden. Der Feſtgenommene wurde in das 
Bielitzer Bezirksgericht eingeliefert. 

Richtigſtellung. In der letzten Sonntagnummer der 
Volkszeitung hat ſich im Bericht vom Bielitzer Gemeinde⸗ 
rat ein unliebſamer Fehler eingeſchlichen. In der zwei⸗ 
ten Spalte des Berichtes 6. Zeile ſoll es anſtatt 350 000 
Zloty jährlich erſparen, richtig heißen: 35 000 Zloty. 


Konſtituierende Sitzung des Bezirksvorſtandes ber 
DENAP Bezirk Mielitz. 

Am Samstag, dem 15. Juni, findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Bielitzer Arbeiterheim die konſtituierende 
Sitzung des neugewählten Vorſtandes der DS Ap des 
Bielitzer Bezirks ſtatt. Vollzähliches Erſcheinen aller ge⸗ 
wählten Bezirksvorſtandsmitglieder iſt notwendig. 


eee 


Genoſſen und Genoſſinnen! 

Arbeitende Bevölkerung von Bielitz⸗Biala und Um⸗ 

gebung! — Urbeitsloſe! 

Am Montag, dem 17. Juni 1935, findet um 4.30 
Uhr nachmittags im großen Saale des Arbeiterhei⸗ 
mes in Bielitz eine 

große Volks verſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Der Kampf gegen den Faſchismus. 

2. Die Anſchläge auf das allgemeine Wahlrecht. 

3. Der Kampf um den Sozialismus. 

Referieren werden: Die Abg. Gen. Dr. S. Gläcks⸗ 
mann (deutſch) und Abg. Gen. Czapinſki (polniſch) 

Genoſſen und Genoſſinnen! 


Die Reaktion bemüht ſich den Volksmaſſen alle 
Rechte zu rauben. Dagegen müſſen wir den ſchäcſſten 


Proteſt erheben. 
Erſcheinet alle zur Verſammlung! Auf zum Kampfe 
um die Volksrechte! 5 
Deutſche Sozialiftiſche Arbeitspartei in Bielitz. 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei in Biala. 
AA i 


deutſcher Sozialiſtiſcher Jugend⸗Bund. 


Die Ortsgruppe Kattowitz des DSI veranftaltet 
am Sonntag, dem 23. Juni, abends 8 Uhr, im Saale des 
Zentralhotels eine außerordentliche 


Niigliederverſammlung 


zu welcher auch Gäſte herzlichſt eingeladen find. 
„Erſcheine auch Du pünktlich 


Der Dritvoriianb. 
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Oberſchleſien. 
Wichtige Tariſverhandlungen. 


Wir haben ſeinerzeit über die Kündigung der Tarif, 
verträge in den Eijen- und Zinkhütten, Kokereien, ſowie 
in der chemiſchen und Metallverarbeitungsinduſtrie be— 
richtet. Wie wir nun erfahren, ſollen die Tarifvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitneh⸗ 
merverbänden der genannten Induſtriezweige am 24. Jun! 
in Kattowitz aufgenommen werden. 


Wer hat, der hat! 


Eine Villa für die gleichgeſchaltete „Gewerlſchaft heutſſcher 
Arbeiter“ in Nattowitz. 

Die von Berlin geſpeiſte „Gewerkſchaft deutſcher Av 
beiter“ in Oberſchleſien, die zwar über wenig Mitglieger, 
dafür aber über reichlich Geld verfügt, hat in einer ihn 
eigenen Weiſe von ſich Reden gemacht: Die Leitung diser 
gleichgeſchalteten Gewerkſchaft hat in der Kilinſkiſtyeße in 
Kattowitz die Villa des ehemaligen ſtädtiſchen Baurgtes 
Zimmermann gemietet, in welcher der Sitz der Gewerk⸗ 
ſchaftsleitung untergebracht werden ſoll. Der Mielzins 
für die Villa beträgt mehrere tauſend Zloty jährlich. 

Es geht bei dieſen Gleichgeſchalteten wirklich yo: 


herrſchaftlich zu! 
Sport. 


ö Kein Fußballtreſſen LRS — WAC. 

Heute ſollte auf dem LKS⸗Platz ein Fußballtreffen 
zwiſchen LKS und der Wiener Fußballmannſchaft WAL, 
die ſich auf einer Tournee in Polen befindet, ftattfinden. 
Der Wiener Fußballverband hat aber den WAC zurück⸗ 
beordert, damit dieſer an den Ausſcheidungskämpfen um 
das Recht der Vertretung Oeſterreichs im Mitropacup 
teilnehme. Die Wiener mußten daher ihr Erſcheinen in 
Lodz abſagen. 

Die Meifterfchaftsfpiele der H⸗Klaſſe. 

Am Sonnabend und Sonntag kommen nachſtehende 
Meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: 

Sonnabend. WKS⸗Platz, 17.30 Uhr: Widzew 
Hakoah. 

Sonntag. LKS⸗Platz, 17.30 Uhr: Lodzer Sport: 
und Turnverein — U-T; WKS⸗Platz, 11 Uhr: WKS — 
LKS; Wima⸗Platz, 11 Uhr: Wima — Makkabi; Pabia 
nice: PTC — SKS. 


Großes Intereſſe für das Spiel Union⸗Touring — 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 

Mit größtem Intereſſe wird das am kommenden 
Sonntag zum Austrag gelangende Fußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpiel zwiſchen U⸗T und L. Sp. u. TV. erwartet. Die Ver⸗ 
anſtalter haben ſich daher entſchloſſen, für dieſes Spiel, 
das die Entſcheidung um die Lodzer Fußballmeiſterſchaft 
bringen kann, zwei Vorverkaufsſtellen zu errichten, und 
zwar in den Firmen von Arno Dietel und Kowalſki. Das 
Spiel wird auf dem LKS⸗Platz um 4.30 Uhr nachmittags 
durchgeführt werden. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 14. Juni 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.35 Populäres Konzert 15.30 Sinfoniekonzert 16.15 
Konzert aus Lemberg 17 Achtes Konzert aus dem Zy⸗ 
klus „Fünfjahrhunderte Kammermuſik“ 17.30 Schall⸗ 
platten 18.15 Ganz Polen fingt 18.30 Lodzer Brief 
kaſten 18.45 Arien und Lieder 19.15 Reklamekonzert 
19.30 Klavierwerke 20 Konzert 21 Sinfonielonzer“ 
22 Sport 22.10 Orcheſterkonzert 
Kattowitz. 
13.35 Schallplatten 15.30 Konzert 
20 Funktechnik 23.05 Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 
6.15 Morgenmuſik 1015 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Kunterbunt 20 Stunde der Nation 22 
Bunte Reihe 
Breslau (950 kHz, 316 M.) a 
9 Konzert 10.15 Schulfunk 12 Konzert 17 Konzer! 
19 Märſche 20 Stunde der Nation 22.30 Tanzmuſik 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallpatten 15.20 Frauenſtunde 16.10 
Operettenmeodien 19.30 Konzert 20.05 Wiener Wı' 
zer 22.30 Orcheſterkonzert 24.10 Tanzmuftk. 


Die wichtigſten Sendungen am hentigen Donnerstag. 

Um 16.15 Uhr gibt der Krakauer Sender ein Ron⸗ 
zert, das den Werken von Mozart gewidmet fein wird. 
Das Programm umfaßt Fragmente aus Opern, vokate 
Quartetts, Terzetts und Quintetts, ausgeführt von Schü⸗ 
lern und Schülerinnen des Konſervatoriums in Krakau, 
ſowie weniger bekannte Arien, vorgetragen von Helena 
Zboinſka⸗Ruszkowſka und Irena Piszezak. Die muſika⸗ 
liſche Leitung des Konzerts hat W. Geiger inne. 

Das Sinfoniekonzert um 21 Uhr umfaßt zwei 
Duvertüren: die Einleitung zu Wagners „Parſifal“ und 
die „Iſtern⸗ Ouvertüre von Riuiſkij⸗Norß atom 


18.30 Plaudereſ 


! 


der Partei, 228 r e enthielten ſich, 58 wa⸗ 
ten bei der Abſtimmung nicht vertreten. 

Angenommen wurde außerdem ein vom Entihlie- 
Bungsausfhuß mit allen außer den Stimmen der Links⸗ 
radfkalen angenommener Text des Abg. Vinent Aurtol. 
Der Text beſagt, daß die ſozialiſtiſche Partei ſich auf eine 
Linksmehrheit ſtüzen und in der Regierung eine ſoziali⸗ 
ſtiſche Aktion anführen müſſe. Schließlich hat der Partei⸗ 
tag ſich mit 2117 Mandatsſtimmen für die Gewährung 
des Frauenſtimmrechtes ausgeſprochen, 729 Stimmen 
lauteten dagegen, 237 enthielten ſich. 


Gegen die Glorifizierung 
des Militarismus. 


In einer Anſprache vor der Kriegsſchule von Penn⸗ 
ſylvanien hielt Staatsſekretär Hull eine bemerkenswerte 
außenpolitiſche Rede. Er warnte die Welt, daß das ge⸗ 
genwärtige Rüſtungswettrennen zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Sel bſtmord führen müſſe, falls 
nicht ſchroff Einhalt geboten werde. Der Staatsſekrelär 
ſprach von einem Wiederaufleben des militäriſchen Gei⸗ 
ſtes in der ganzen Welt und wandte ſich gegen die Ten⸗ 
denz in gewiſſen Ländern, den Militarismus zu glorifr⸗ 
zieren. Hull erklärte, es gebe Fälle, wo ſich die Militärs 
die Leitung der Außenpolitik aneigneten. (Hinweis auf 
Japan. Die Red.). Hull betonte zwar, daß Amerila 
künftige Gelegenheiten, dem Kriege vorzubeugen und den 
Frieden zu fördern, nicht überſehen werde, gleichzeitig 
warnte er aber Europa, daß die Vereinigten Staaten 
nach wie vor für eine Teilnahme an europäiſchen Bünd⸗ 
niſſen nicht zu haben feien. 


Sowjet⸗Schwerinduſtrie übertrifft den Plan. 


Moska u, 12. Juni (Taß). Nach den Ausiweiicn 
des Komiſſariats für Schwerinduſtrie betrug die Gent: 
produktion in den Monaten Januar bis Mai 9212 Mil⸗ 
lionen Rubel. Im Vergleich zur entſprechenden Zeit⸗ 
panne des Vorjahres beträgt die Zunahme 25 Prozent. 
In den einzelnen Zweigen beträgt die Zunahme: Gold⸗ 
förderung über 32 Proz., Kupferproduktion über 67 Proz., 
Aluminiumproduktion etwa 99 Proz., Stahlgewinnung 
über 31 Proz., Produktion von Laſtautomobilen äber 
32 Proz., Lokomotiven 48 Proz., Güterwaggons 135 
dach Mähdreſcher das Fünffache, Traktoren etwa 20 

Proz., Schwefelſäure 32 Proz., Superphosphat über 32 
Proz. Die Kohlenförderung iſt gegenüber der gleichen 
Periode des Jahres 1934 um 13 Proz., die Erdölgewin⸗ 
nung um mehr als 2 Proz. geſtiegen. Die meiſten Zweige 
der Schwerinduſtrie entwickelten in den erſten 5 Monaten 
ein Tempo, das eine Ueberbietung des ee ge⸗ 
mährleiſtet. 


“ 


Polniſch⸗lettiſches Preſſeübereinkommen. 
Geſtern wurde in Warſchau zwiſchen lettiſchen und 
bolniſchen Delegierten ein Preſſeübereinkommen zwiſchen 
beiden Staaten W e 


Aus Welt un und Leben. 


22 Gasvergiftungen bei einem Gewitter 


Aus Prag wird berichtet: Bei der Gasmaskenfabrik 
Straſchitz öſtlich von Pilſen erlitten 22 Perſonen durch 
Gasſchwaden, die am Dienstag abend während eines hef⸗ 
tigen Gewitters aus einem beſchädigten Gasballon aus⸗ 
ſtrömten, Vergiftungen. Alle mußten ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 


30 Wohnhäuſer niedergebrannt. 

Aus Budapeſt wird berichtet: In der Ortſchaft Ta⸗ 
tolfa am Plattenſee brach Mittwoch mittag aus unbe⸗ 
kannter Urſache ein Großfeuer aus, dem ſchnell 30 Wohn⸗ 
häuſer zum Opfer fielen. Infolge des orkanartigen Stur⸗ 
naes gelang es den Feuerwehren bis in die Abendſtunden 
icht, des Brandes Herr zu werden. 


Zwei Bergleute vom Geſtein erschlagen. 

Aus Aachen wird berichtet: Mittwoch nachmittag 
vurden auf der Grube „Carlus Magnus“ in Palenberg 
zwei Häuer von plötzlich hereinbrechendem Geſtein er⸗ 
ſchlagen, als ſie mit der Herſtellung eines Bohrloches be⸗ 
ſchäftigt waren. 


Hochwaſſer in Tirol: 5 Todesopfer. 

Aus Innsbruck wird berichtet: Das Hochwaſſer, das 
bie Tiroler Flüſſe infolge der Schneeſchmelze ſeit einigen 
Tagen führen, hat bereits fünf Menſchenleben gefordert. 

In der Nähe von Innsbruck ertranken drei Burſchen 
un Alter von 12 bis 18 Jahren beim Baden im Jun 
Der Fluß überſchwemmte einen Teil einer Siedlung. Im 
Stadtteil Nikolaus drang das Waſſer in die Kelle: und 
Wohnungen. 

In Oſttirol bei Lienz ſtürzten ein Schloſſermeiſter 
un 2 Lehrling mit einem Motorcad in den Fluß und 
ertranke 


Tragiſcher Ausflug eines Segelklubs. 
Aus Kopenhagen wird berichtet: Sechs Mitglieder! 
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1200 Arbeiter verhaftet, einige tolgeprügelt. 


Die Nache der Nazis für die Beirſebsratswahlen. 


Die Erfolge der Oppoſition bei den Vertrauensrat⸗ 


wahlen im Dritten Reich ſind mit einer neuen Entſeſſe⸗ 


lung des Terrors der Geheimpolizei beantwortet worden. 
Ein Sonderbericht des Londoner „Daily Herald“ ſpricht 


von 1200 bereits verhafteten Sozialiſten und Kommuni⸗ 


ſten, beſonders in Berlin, Hamburg, Chemnitz und dem 


Ruhrgebiet. 


Bereits vier der Verhafteten find totgeprü⸗ 
gelt worden. Viele werden dem „dritten Grad“ unter⸗ 
von de⸗ 


worfen, jenen beſtialiſchen Martern, 
nen immer noch manche Leute im Ausland glauben, daß 


ſie nur in det erſten Zeit der braunen Herrſchaft geübt 
morden ſind, während ſie doch die eigentliche und origi⸗ 


nale Blubomethode dieſes Regierens ſind. 
In einer badiſchen Zwingburg wurden Gefangene 
abgeholt, um erſchoſſen zu werden. Man trieb 


ſie auf den Exerzierplatz, verband Ihnen die Augen, nad) 
dem das Henkerkommando aufmarſchiert war, ſtellte ſie 
an die Mauer und nun hörten ſie alle Kommandos — 
nur das letzte blieb aus. Dieſe Komödie wird öfters wie⸗ 
derholt — mit dem Erfolg, daß einige Gefangene wa hu 
ſinnig geworden find. 


Dreißig politiſche Gefangene 
„auf der Flucht erſchoſſen?“ 


Nach Berichten an die Rote Hilfe Deutſchlands find 


aus dem Konzentrationslager Hohenſtein dreißig 
Gefangene ſpurlos verſchwunden. Welche unmenſchliche 
Zuſtände in dieſem Lager herrſchen, geht aus der Tat⸗ 
ſache hervor, daß fünfzehn Mann der Bewachungsmann⸗ 
ſchaft in Haft genommen wurden. 


„Die Bonzen im Speck. .“ 


Hitler hat ein Jahreseimommen von 5 Millionen Mart. 
Göbbels von 21/2 Millionen ME, 


| 


Hier und da wird doch der Schleier gelüftet, der die 
Einkommensverhältniſſe der ſaſchiſtiſchen Führergeſtalten 
umgibt. In Berlin wurde bekannt — Göbbels jeibit 
hat es im Freundeskreiſe erzählt 205 daß der Reichspro⸗ 
pagandaminiſter des Dritten Reiches, Dr. Göbbels, 
jährlich 35 000 Mark Kirchenſteuer bezahlt. Hitler 
zahlt einen weitaus höheren Betrag, nämlich 120 000 
Mark im Jahr. 

Nach den Bemeſſungsgrundlagen berechnet ergibt dies 
bei Göbbels ein Jahreseinkommen von zweieinhalb 
Millionen, bei Hitler von fünf Millionen Mark. 

Das ſind die „beſcheidenen“ Führer einer Partei, die 
mit dem Schlagwort zur a gekommen ſind: „Die 
Bonzen im Speck, 


Görings Aemter bringen 200 000 M. 


Die Einkünfte des „Sozialiſten“ von Krupps Gna⸗ 
den, Hermann Göring, betragen im Jahr: 

Als Reichstagspräſident 33 600 Mark, als preußiſcher 
Miniſterpräſident 24 000 Mark, als preußiſcher Staatsrat 
12 000 Mark, als Reichswehrgeneral 36 000 Mark, als 
Fliegergeneral 36 000 Mark, als Verwaltungsral der 
BM⸗Werke 14000 Mark, als Verwaltungsrat der Hein⸗ 
kelwerke 9000 Mark, an Aufwandsentſchädigung 34 600 
Mark. 


eines Kopenhagener Segelklubs hatten am Sonnabend 
nachmittags mit einem Segelboot die Fahrt nach der im 
Oereſund gelegenen ſchwediſchen Inſel Hyen angetreten. 
Als das Boot ſich etwa ſechs Seemeilen ſüdlich von Hyen 
befand, kam plötzlich ein ſtarker Wind auf, daß das Boot 
voll Waſſer lief und kenterte. Nür zwei von den Inſaſſen 
konnten gerettet werden, während die übrigen vier er⸗ 
tranken. 


18 ruſſiſche Hochtouriſten bermißt. 


Bei den großen Stürmen, die vor kurzem in Tade⸗ 
ſchekiſtan herrſchten, it eine Gruppe von Alpiniſten beim 
Aufſtieg auf einen Berg im Hochlande von Pomit durch 
einen Sturm überraſcht werden, der achtzehn Mann wahr⸗ 
ſcheinlich das Leben gekoſtet hat. Bisher konnten zehn der 
Verunglückten als Leichen geborgen werden. 


Göring bezieht alſo nur aus feinen öffentlichen 
Aemtern jährlich 198 600 Mart, alſo rund 400 000 Zlory 
Außerdem hat er noch rieſige Einkünfte als Aktienbeſitzer 
vieler Unternehmen. 

Fürwahr, ein fürſtliches Einkommen hat dieſer Füh⸗ 
rer einer „Arbeiterpartei“; es läßt ſich keinesfalls mit den 
geringen Löhnen und Gehältern, noch viel weniger mit 
den Arbeitsloſenunterſtützungen vergleichen, die Millionen 
deutſche Bürger im „Dritten Reich“ zu beziehen gezwun⸗ 
gen ſind. Und dieſe schreiende Ungerechtigkeit geſchieht im 
Geiſte des neuen Reichs: „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“. 


Schweigen, das wirklich Gold it. 


Der originelle nazionalſozialiſtiſche Reichstag zählt 689 
ernannte Mitglieder. Sie ſind 18 Monate im Amt und 
nahmen bisher an insgeſamt 5 Sitzungen teil. Die Her⸗ 
ren beziehen je 600 Mark im Monat. Somit hat jeder 
bisher je 10 800 Mark einkaſſiert, auf die einzelne Sitzung 
entfällt ſomit 2160 Mark, umgerechnet rund 4540 Zloty, 

Wäre es da nicht f ſparſamer und bedeutend prakti⸗ 
ſcher, wenn Hitler, der ſich in ſeiner letzten Reichstagsrede 
ſelbſt als der „einzige Abgeordnete“ des deutſchen Volkes 


bezeichnet hat, das Scheinparlament mit ſeinen Ja⸗ 
Sagern auflöſt? f 2 


. ß . . xðZ ]ð ö ³˙ TEE TERN, 
deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Arbeiterſänger! 

Sämtliche Sänger, die im „Fortſchritt“⸗Chor teil⸗ 
genommen haben, werden erſucht, Freitag, den 14. Juni, 
abends 7.30 Uhr, nach dem Lokal e n 109 
zu kommen. tig 
— re 


Kursnotjerungen. 

Geld. Paris. 499 
Berlin 213.40 Prag 5 22.12 
Tanzig en en —— Schweiz „ 173.— 
London 9 26 20 Wien —.— 
Neuyork u 5.28 Italien We 43.82 


Die Führer des lalalaniſchen Auſſtandes vor Gericht. 


In Madrid fand der Prozeß gegen die Führer des katalaniſchen Aufſtandes ſtatt. Unſer Bild zeigt die Angeklagten 


von links nach rechts ſitzend: der ehem. Präſident von Katalonien Companys ſowie die 
rera, Ventura, Gaſſols und Barrera. 


Miniſter Iluhi Como⸗ 


—— 
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Nr. 160 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Raymond de Nienzi 
(41. Fortſetzung) 
Die Wirklichkeit drang in ihn ein, langſam, wie ein 


Landregen nach und nach das trockene Erdreich durch 
drängt. Er erſtarrte unter dem Schauer, der auf ihn 
niederpraſſelte. 


Nadia, wo war ſie jetzt? 

Er wußte es nur zu gut. Sie befand ſich in Sankt⸗ 
Lazare. Zu dieſer Stunde hatte ſich längſt das muffige 
Gefängnis hinter ihr geſchloſſen. Grobe Hände hatten 
he peinlich durchſucht, ihre Intimität nicht geachtet! In 
einer Zelle ohne Licht, möglicherweiſe zuſammen mit einer 
Straßendirne oder verwahrloſten Trinkerin lag Nadia 
Jordan, die Märchenprinzeſſin, auf einer Pritſche und 
ſchauderte vor Schrecken in der Winternacht 

Dieſe Viſton wurde jo unerträglich für ihn, daß der 
Advokat auffuhr und rief: dies alles iſt ja nicht möglich, 
jene ſind verrückt, die Nadia zur Verbrecherin ſtempeln 
wollen. Sie wird frei. Ich habe anderen geholfen, wes⸗ 
halb ſollte ich gerade ſie nicht erretten können? Nun 
ſtand er feſt auf ſeinen Füßen: Zum Beginn des Kampfes 


will ich verſuchen, mir die Sympathie der Preſſe zu 
chern. 
Er ſchob die Riegel zurück, ſetzte ſich an ſeinen 


Schreibtiſch, ſprach mit der Sekretärin durch das Hauste⸗ 
lephon: Raymonde, laſſen Sie alles eintreten, ja, alle 
zugleich, die Herren können ſtehenbleiben. Als dann die 
acht oder zehn Reporter ſich aufſtellten, da bot er das 
Bild eines kühlen Advokaten mit energiſchem Geſicht, fe⸗ 


SZKOLA 


ENSKA PRZEMYSLOWO - GOSPODARCZA | 


" Lödz, Wodna 40, tel.177-13 


przyjmuje zapisy do 


2letniej Szkoly Przemystowo-Gospodarczej 1 
Rocznej Szkoly Gospodarstwa Domowego 


na Kurs dla Wychowawezyn Niemowlat 


Szkola wraz z internatem miesci we wlasnym gmachu, urzadzo- 
nym wedlug najnowszych wzoröw szkoöl zagranicznych tego typu. 


SZKOLA POSIADA UPRAWNIENIA SZKÖL PANSTWOWYCH | 
Absolwentki Szkoly fatwo otrzymuja posady. 


2 
Stowarzyszenia „Sluzba Obywatelska 


Spesialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Benerilhe, Harn und Haullrantheiton. Sexuelle 
Auskünfte (Analyſen des Blutes, der Ausſchei⸗ 
r 95 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Kiener, Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Dr. Ludwig Falk 


Apezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 ' 


Zeromskiego — 
Ecke Kopernika 


am beiten u. bil⸗ 
ligiten bei annehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


Senke wieda 


(Front im Laden) 
ausgefſührt wird 
Achton Sie genau 


Przedwiosnie 


Volkszeitung — Denunerstag, den 13. Juni 1935 


ſtem Blick und klarer Stimme. Der Verteidiger Nadia 
Jordans ſchien Vertrauen auszuſtrömen, Hoffnung ging 
von ihm aus und die Gewißheit des Sieges. Da ſie alle 
mit derſelben Frage gekommen, ſo erhielten ſie zuſammen 
die gleiche Antwort: 

„Die Vorſchriften unſeres Berufes verbieten es, Ein⸗ 
zelheiten über einen Fall zu verbreiten, der ſich noch in 
der Unterſuchung befindet.“ Alle die Männer nickten be⸗ 
ſtimmend, keineswegs enttäuſcht durch dieſen Eingang. 
Mit einer Eile, die vielfältige Erfahrung bewies, griffen 
fe raſch zu Bleiſtift und Notizblock. Der Advokat fuhr 
fort: „Indeſſen, meine Herren, im Verlauf Ihrer Nach⸗ 
forſchungen können Sie immerhin erfahren haben, daß 
dic Verhaftung der Frau Jordan ſich unter den folgen⸗ 
den Umſtänden abſpielte —“ 

Erſt gegen 1 Uhr morgens, als Rene Commines ſich 
eben anſchickte, ſein Büro mit dem Schlafzimmer zu ver⸗ 
tauſchen, ſtellte er durch das Einhängen des Hörers die 
Verbindung mit der Außenwelt wieder her. Es war rich⸗ 
tig gehandelt, denn kurz nachher rief es bei ihm an. Aus 
dem Unbekannten ſprach die Stimme eines Mannes mit 
ausländiſchem Akzent. 

„Rechtsanwalt Commines? Der Herr Rechtsanwalt 
ſelbſt? Hier iſt Sergius, Sergius Vaſſilieff, der Chauf⸗ 
feur von Frau Jordan. — Herr Doktor mögen mich ent⸗ 
ſchuldigen, doch wir ſind beunruhigt. Die gnädige Frau 
iſt nicht nach Hauſe gekommen. Weiß es der Herr Dok— 
tor?“ 

„Frau Jordan wird nicht heimkommen können, 
ſie —“ die Kehle des Advokaten wurde plötzlich trocken 
und wie zugeſchnürt. Sollte er dieſem Angeſtellten ja- 


tungen würden ja doch das Ereignis groß aufgemacht er— 
zählen. 

Commines fuhr deshalb fort; „Durch ein Mißver⸗ 
ſtändnis, das bald aufgeklärt ſein wird, hat man Ihre 
Herrin heute abend verhaftet.“ 

Verhaftet?“ wiederholte die 
plötzlich wie die eines Kindes klang. 
eingeſperrt ins Gefängnis?“ 

„Ja.“ 


ferne Stimme, die 
„Wollen Sie ſagen: 


„Sie — Herr Doktor mögen entſchuldigen, daß ich 
noch mehr frage. Aus welchem Grunde denn hat man 
meine Herrin verhaftet?“ 

„Man beſchuldigt ſie irgendwie — irgendwie an 
dem Verſchwinden des Profeſſors Jordan beteiligt zu 
ſein.“ 

„Wirklich?“ 

Der geſpannte Maht, der dünne Kupferfadch, det 
7 dem Gewirr der Straßen und Plätze ausgeſpannt 

„der ſeltſame metallene Nerv trug den Ton eines lan— 
Ben Schluchzens aus Paſſy herüber. 

Commines glaubte ruſſiſche Worte zu unterſcheiden. 
„Ach Nadiſchka!“ — 

Dann wurde die Stimme wieder verſtändlich: „Herr 
Doktor, Herr Rechtsanwalt, laſſen Sie mich Ihnen hel⸗ 
fen bei der Verteidigung. Ich bin meiner Herrin bis 
zum Tode ergeben und würde irgend etwas tun. Sagen 
Sie mir, was ich helfen kann.“ a 

Der Rechtsanwalt ſchien zu ſuchen. Dann fuhr er 
auf: „Gewiß, Sie können mir helfen oder wenigſtens 
eine Auskunft geben. Gehen Sie ſofort —“, er unter⸗ 
brach dann ſeine Worte und fragte: „Vor allem antwor⸗ 


gen, daß die Herrin in Sankt-Lazare war? Der Irr- | ten Sie mir darauf, ob irgend jemand, ich meine von der 

tum des Richters ſchien ihm noch ungeheuerlicher und Polizei, ſeit heute Morgen im Hauſe war.“ 

das Werk eines Geiſteskranken. Nicht zu ertragen war „Nein, Herr Doktor.“ ö 

dieſe Demütigung. Doch was half es? Die Morgenzei⸗ Fortſetzung folgt. 
r- e 


Dr. med. 
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auf angegebene Adres 


Corso 


Legjonow 2/4 


 Sztuka 


Kopernika 16 


ADOLF ROJTER 


Haut⸗ Haar⸗ und veneriſche Krantheiten 


Naruiowicza 24 Tel. 262⸗61 


7.30 bis 13 u. von 14 bis 20 — 9 Bir: 


Heilanstalt 


Nodeiournale I 


P. WEISS. für die Frühjahrs- und Sommerfaifon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 
dm 


das Selretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Seriiintbeiterverbandee 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 ie Abende 


Auskünfte 


Ummumumununnmmmmmumanummummmmunmmunmmmmmumn 


n Badangelsgenpeiten 
neee 
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Soeben erſchienen zwei nene Broſchüren 


Dolumente zum Wiener 
Schutzbund⸗ Prozeß 


herausgegeben von der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion 


Nacht über Oeſterreich 


von Karl Heinz 


e l eee e 


Erhältlich in der 
„VBoltspreſſe“, Petrikauer 100 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Die berückendſte Erſcheinung 
des Films e 
im 5% 3; 


»«£teinedauberin 


nach dem berühmten Roman 
von Frank Molnar 
In den männlichen Rollen: 


herbert Marfhall, St. Morgan 
Nächſtes Programm: 
„ der „Der Herr obne Wohnung“ 


Beginn an an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende SEE 


Eine Komödie voll Zauber 
und Pikanterie. Reizende 
Muſik nach den Motiven 
von Johann Strauß 


Audienz in Iſchl 


Vollſtändig deutſchſprachiger 
Film mit 


Martha Eggerth 
Paul Herbiger 


SZÖKE SZAKALL 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſnigungskupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Die n 8 
Komd 
die 


Goloſucherinnen 


Blendende Ausſtattung. 200 
der ſchönſten Frauen der Welt 
wurden für dieſen Film durch 
Schönheitswettbewerbe 
ausgeſucht. 
In den Hauptrollen: 


Jean Blondell, Nuby Keeler 


Did Powell. Ginger Rogers 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Das große Doppelprogramm 
1 


Die luſtigſte Wiener Komödie 


„CS1BI“ 


mit 


Franciska Gael, Hermann 
Thimig, 1 7 v. Halmay 


Ein e nach 
der bekannten cd 
von H. G. Wells 


Der unſichtbare Menſch 


mit 
Claude Rains, Gloria Stuart 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Ahr, Sonntags um 12 Uhr 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 7.30 Uhr Warszawienka 

SommertheaterHeute9UhrObronaKeysowej 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Kolorowy zie6 

Zirkus „Arena“: Heute 4.30 und 8.30 Uh> 
Zirkus unter Wasser 

Capitol: Die Rache des Herrn X 

Casino: Der Mensch, der seinen Kopf verkaufte 

Corse: |. Csibi, II. Der unsichtbare Mensch 

Europa: Wonder Bar 

Grand:Kino: Der unerschrockene Tarzan 

Metro u. Adria: Ich bin ein Flüchtling 

Miraz: Der gemalte Vorhang 

Palace: Die Nacht der Wunder 

Przedwlosnie: Audienz in Ischl 

Rakleta: Die kleine Zauberin 

Sztuka: Die Goldsucherinnen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Wein 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.7 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— fährlich Zloty 72.— 
Gingelaummer 10 Sauntags 25 Groſchen. 


An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Antündigungen im Text Kr die Druckzeile 1.— Zloty 
Dur das Ausland 100 Paogent Zuschlag. 


r 


— „Volkspreſſe · m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 

Druck: «Prase> Log, Veizitawer 101 


